


Gestaltung

Im Zentrum der Baumaßnahme steht der 
Ausbau des „Großen Hörsaals“ mit rund 
400 Plätzen und den davor geschalteten 
Foyerbereichen im Erd- und 1. Oberge-
schoss.

Sein dunkler Parkettboden, das im gleichen 
Material ausgeführte Hörsaalgestühl sowie 
die Einbaugarderoben mit blauen Innensei-
ten erzeugen ein edles Erscheinungsbild. 
Die asymmetrisch verlaufende Wand- und 
Deckenverkleidung ist Gestaltungselement 
und raumakustische Auskleidung zugleich. 
Für ein komfortables Raumklima auch bei 
Vollbesetzung des Saals sorgt eine neue 
Lüftungsanlage mit Luftauslässen unter 
jedem Sitzplatz.

Die Foyerbereiche behalten im Wesent-
lichen ihren Charakter aus der Wiederauf-
bauzeit. Lediglich eine neue Möblierung 
und großformatige Leuchtkörper ergänzen 
die vorhandene Raumsituation.

Aufgabe

Der Schneckenhof mit seinen charakte-
ristischen runden Ecktürmen im Innen-
hof stellt den östlichen Abschluss des 
Mannheimer Schlosses dar. Im Zweiten 
Weltkrieg fast völlig zerstört, wurde dieser 
Schloss� ügel Ende der 50er Jahre wieder 
aufgebaut. Seither beherbergt er den 
„Großen Hörsaal“ der Universität.

Der dringende Sanierungsbedarf im Ost-
� ügel ergab sich hinsichtlich der baulichen 
Abnutzung, dem fehlenden Brandschutz 
und der abgängigen Haustechnik.

Kunst am Bau

„Overview O“ nennt die Künstlerin Anna Heidenhain 
ihre Wandgestaltung im 1. Obergeschoss. Auf 85 qm 
hat sie runde Keramik� iesen mit unterschiedlichen 
Farben, Durchmessern und Mustern eingeputzt. Davor 
be� nden sich zwei kreisförmige Metallskulpturen, die 
aus zusammengeschweißten Lupen bestehen. Auch 
hier entsteht eine Beziehung zur 50er Jahre Fassung 
mit dem vorhandenen Wandrelief von Hans Nagel an 
der Stirnwand des Hörsaals. 


